
A l l g e m e i n e 

botanische Zeitung. 
Nro. 19. Begensburg, am 21. Mai 1834. 

I. O r i g 1 n a 1 - A b h a u d 1 u n g e n. 
CeAer «a# Aei/fM «kr j^är/ife von C o u v e r c h e l ; 

aus den Meinoifes presentc's par divers savans 
A rAcadeinie royale des seieuces de l'Instllut 
de France ]@32. bearbeitet von Hrn. L . C. 
Mar qua rt in Bonn- (Schluss.) 

In Folge der Fruchtentwickelung verdünnt 
»ich die Epidermis, wird durchsichtig und gestat-
(et der Warme und dem Lichte die Eulwickelung 
eines ausgezeichneten Einflusses. In dieser zwei-
ten Periode beginnt die Bcife vor sich zu gehen ; 
die einmal gebildeten Säuren wirken auf das Cain-
bium, welches zur Frucht strömt und wandeln 
ts, unterstützt durch die Temperatur, in eine zuck­
rige Materie um. 

Biese Theorie zn beweisen, stellte der Verf 
eine Beihe chemischer Versuche au, welche die 
Ztickerbildung aus verschiedenen Substanzen durch 
Kiuwirkmig schwacher Säuren oder erhöhte Tem­
peratur au den Tag legen ; wenn diese Erfahrun-
gen In chemischer Hinsicht auch nicht Mfl* sind, 
*o ist der eingeschlagene Weg des Verf oft eigen­
tümlich, daher es erlaubt seyn mag, dieselben in 
gedrängter Ecbcrsicht witzutheilcu. 

F l u r a ,Ü3i. i g . T 
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Der Ve;-f. erinnert zuvor an die Erfahrung, 
dass man , um aus gewissen Früchten Gallerte zu 
erhalten, dieselben im nicht völlig reifen Zustande 
anwenden müsse, und dass anderseits diese Gallerte 
zerstört werde, wenn man die Früchte zu lange 
über dem Feuer lasse, dass man hierdurch den 
Rcifungsprozess fortsetze, indem die Gallerte durch 
Einwirkung der Säuren und Unterstützung der 
Wärme in zuckrige Materie übergehe. 

Um die Analogie zwischen dem Reifungspro­
zesse und der Verwandlung des Stärkmehls in Zo" 
eher noch mehr hervorzuheben, nahm der Verf 
statt der zu diesem Zwecke sonst gebräuchlichen 
Miueralsäureu Weiiistemsäure und zwar 64 G ram­
men, löste sie in 500 Grammen Wasser und setzt* 
sie mit einer Mischung von 500 Gr. KartoDelstärk" 
mehl und 2000 Gr. Wasser während 2 Stunde* 
einer Temperatur von 125° aus. Die erhallen* 
Flüssigkeit wurde nun in 2 Theile getheilt, und 
die Säure der einen durch kohlensauren Kalk ent­
fernt. Nach dem Filtriren und Abtauchen zu*" 
Trockne erhielt man eine Masse, welche in allei* 
Theilen dem Gummi ähnlich war. *) Der ander* 
Theil der Flüssigkeit ward nochmals ̂ 2 Stundet* 

*) In neuerer Zeit ist die Eigenschaft dieses Stoffes nä­
her ermittelt, und ihm wegen einer Eigeuthüml ichkf ' 
«einer Losung der Kamef)c;r/r;n gegeben worden; es i»* 
der Inhalt der einzelnen Stärkmchlkügclcben , dere* 
Hüllen durch Kiotvirkuug der Säuren in erhöhter Tem­
peratur zerrcissen. M. 
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einer Temperatur von 130* ausgesetzt, vom Fener 
genommen, gesättigt, filtrirt und abgedampft; der 
Rückstand hatte die Eigenschaß des .SÜwrAmeMay-
rups. Anch einheimisches Gummi (Mlrbels ausge­
tretenes Gambiern) gab mit Sanerkleesäure behan­
delt leicht eine zuckrige Substanz; der Verf. er­
innert hierbei, dass auf der Oberfläche gewisser 
Früchte, z. B. der Pflaumen, nicht selten Gummi­
tropfen bemerkt werden, welche das, in Folge ei­
ner Verwundung der Frucht vor ihrer Reife er­
gossene, Camblum sind. Man kann diese Gummi-
(rü'plchen künstlich hervorrufen, indem man noch un­
reife Pflaumen mittelst kleiner Dornen sticht; wenn 
die Reife schon Fortschritte gemacht hatte, verdarb 
die Frucht än'%em verwundeten Thcde und die 
Nothrclfe (Frühreife le blcssisscment) schritt um so 
Schneller voran, als die Reife sich Ihrem Kiele gc-
"'Abcrt hatte. AnchTh. Saussure sagt, dass das 
Gummi fähig scheint, durch denVegetationsprozess 
Ui Zucker'verwandelt zn werden, so wie man dem 
Mucker vermittelst P,"io.fp/mrr;/kfu«A# einen Thon 
Seines Saucrstods nehmen und in eine dem Gummi 
Bohr ähnliche Substanz soll zurückfuhren können. 

Gallerte von Reinetten-Aepfcln, welche durch 
Weingeist von ihrem Zucker- und Acpfelsäure-Ge­
walt befreit, mit durch Oxalsäure angesäuertem Was­
ser 20 Minuten erwärmt wurde, konnte hierdurch 
grüsstentheils gelöst und in Zückerstoff verwandelt 
Werden. Saurer Saft von nach unreifen Trauben 
Wurde mit dem aus dem Stärkincale erhaltenen 

T 2 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0299-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0299-2


Gummi,[welches der Verf. normale* G#ni%i nennt, 
erwärmt und hinreichender Zucker er/engt, um 
den Saft in Gährung zu bringen. Bei dieser Ge­
legenheit empfiehlt er sein normales Gummi als Zu 
satz zu dem Weingeist in soleben Jahren, wo die 
Temperatur zu niedrig war, um die Einwirkung 
der Säuren auf die Gallerte der Traube zu begün­
stigen oder überhaupt in Gegenden , wo der 
Traubensaft in der Bogel eine zu grosse Meng* 
V\ cuistcin enthält. Die Versuche zur Unterstü­
tzung dieser Ansicht verdienen die Aufmerksam­
keit der Weinbauer im hohen Grade uud schei­
nen günstige Resultate / u versprechen. Für die­
sen Fall theilt der Verf. ein Verfahren mit, um an* 
kostenlosem Wege sein normales Gummi zu berei­
ten. Es besteht darin, dass man 3 Kilogrammen 
Stärkmehl mit einer Kilogr. conc. Schwefels, von 
66° überglesst und gelinde bewegt, um die Verküh­
lung zu vermeiden ; der hierdurch entstanden* 
durchsichtige hellgraue Kleister wird in 7^ Kilogf-
Wasser vertheilt und einer Hitze von 60 Grad aus­
gesetzt. Biese Mischung dann mit Kalk gesättigt, 
fdtrirt und abgeraucht gibt die gallert-zuckrige Lo­
sung, Welche durch kürzere oder längere Einwir­
kung der Schwefelsäure nach den Bedürfnissen mehr 
Gummi - oder zuckerhaltig gewonnen werden kann-

Fassen wir nun die Besultate der verschiede­
nen Versuche kurz zusammen, so ergibt sich: da* 
Reifen der Früchte mit /bifr/ut/ew* JPerirarpiaß* 
geht durch die wechselseitige Einwirkung der Stolle 
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Tor Bich, welche In die Zusammensetzung dessel-
ben eingehen. Die Säurebddung scheint statt zu 
haben, während der Saft durch die jungen Zweige 
zur jungen Frucht geht; unterstützt durch höhere 
Temperatur wirken später die Säuren auf die Dauer­
te der Frucht und verwandeln dieselbe in Zucker. 
In der Bildung der Frucht sind zwei Epochen 
zu unterscheiden; die erste umfasst ihre innere 
Üntwickchmg und die Bildung der Stoffe; in die­
ser Ist die Einwirkung der Pflanze auf die Frucht 
direkt und nothweudig; die Wirkung der Frucht 
*uf die Atmosphäre ist dann gleich derjenigen der 
Blätter. In der zweiten Periode geht der (äussere) 
Reifungsprozess vor sich ; durch Wärme unterstützt 
Wirken die Stoffe auf einander und die Erscheinun­
gen sind vom Lebensprozesse gänzlich unabhängig. 
Ifle Frucht erleidet in Folge ihrer Zusammensetzung 
durch Wärme und Luft (letztere als Mittel betrach­
tet) eine Veränderung, die rein e/tc;/u'acA wf, welches 
schon dadurch bewiesen wird, dass der grösste Theil 
der Früchte auch vom Baume getrennt reif wird. 

Es ergab sich ferner aus diesen Versuchen, 
dass die noch auf dem Baume befindlichen, so wie 
die abgenommenen Früchte auf eigene Kosten eine 
grosse Menge Kohlensäure entwickeln, dass die 
Gegenwart des Sauerstoffs der Luft zur Belfung 
nicht unumgänglich nothlg war, und dass der Zu 
cker sich ohne seine Mitwirkung bilden konnte 
Die Versuche, welche zur Conservirung der Frürh 
t* angestellt wurden, waren erfolglos. Dio Natur 
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scheint sich darin zu gefallen, alle zu dem Zwecke 
angewandten Bemühungen zu vereiteln uud hat die 
Mittel zur Zersetzung der Früchte in ihrem Innern 
angehäuft. Bildlich machte der Verf nuch auf die 
Analogie aufmerksam, welche die Reifung der Früch­
te uud die chemische Veränderung des Stärkmehb 
in Zucker bietet. 

N a c h s c h r i f t . 
Während ich im Laufe des Sommers mit ei­

ner chemischen Untersuchung der verschiedene» 
Blüthenfarbeu beschäftigt war, veranlasste Hr. Prof. 
N e e s v. E s e n b e ck einen Versuch, um zu erfah­
ren, welche Bolle der Sauerstoff bei der Bildung 
der sogenannten osydirtcu und dexoiydirten Pßaw-
zer.farbcn spiele, der hier wohl angeführt zu wer­
den verdient. Ein Fruchtkolbcu von Arw/w macW 
fafam Z mit *eAr *e/*6n frühen Beeren wurde Ii' 
ein Schälchcn gelegt uud unter eine mit Was­
ser gesperrte Glasglocke gebracht. Die grüne 
Farbe der Beere verwandelte sich nach und' nach 
in eine gelbe, w eiche dann in die gewöhuUche 
bochrothe der reifen Beere überging. In diesen* 
Zustande schmeckten sie süss uud die Untersuchung 
der eingesperrten Luit zeigte, dass sich eine aß-
dei/fe/ide iVe/iye ATo/i/ensäare ^eoiWef Aade, die theil-
weise vom Sperrwasser eingesogen war, während 
die übrige atmosphärische Luft 1 ^ Procent ihre* 
Sauerstoffs rerZoren /taWe. Mau konnte hierar* 
schliesscn, dass nicht bei allen Früchten die Zu-
ckcrbllduug ohne den Eiufluss des atmosphärischen 
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Bauerstons möglich sey, indem wir es nnr als eine 
Vermuthung auszusprechen wagen, dass der ans 
der Atmosphäre verschwundene Sauerstoff zur 
Bildung der schönen hochrothen Farbe dieser 
Flüchte verwendet worden sey. Dadurch wäre 
das Resultat unsers Versuchs mit dem des Verf. 
in Uebereiustimmung gebracht; wir wissen aber 
noch so wenig von den Verhältnissen, welche die 
Entstehung der verschiedenen Farben im Pflanzen­
reich bedingt, nnd dieselbe Farbe verhält sich off 
in ihrer chemischen Qualität so sehr verschieden, 
dass die Erforschung dieses Gegenstandes gewiss zu 
den schwierigsten der Pflanzenphysiologie gehört. 

2. Fe^ffafion «fr»*adYicWrM 5k/wm%kM*, nach L i n d ­
bio m in W i c k s t r ö m s schwed. bot. Arsbe-
rättelse für 1S30. (Stockh. 1831) — Aus dem 
Schwedischen durch Be i l schmied . 

Au: L i n d b l o m s Abhandlung über die Flora der Provinz 
B l e k i n g (gegen 56 Gr. n. Er.) : /,"// ß/et\t/ng'* 

A;;^ar /or <zr iW3o. S. — : 5 4 . — aucli in 1 n:r.. 
abitrücLeu. 

Hr. L i n d b l o m gibt zuerst eine Schilderung 
der Ansicht der Provinz Bleking (56° n. Br.) und 
die Eintheilung derselben nach ihrer Vegetation in 
vier Theile; nämlich: den westlichen Theil, die 
Sandgegenden, die Strand- nnd Waldgegenden. 
Der westliche Theil ist am ausgezeichnetsten, er­
streckt sich vom Norje-Flüsschen bis zur Glänze 
von Schonen bei Syesebäck, darin also Dljellby und 
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Bauerstons möglich sey, indem wir es nnr als eine 
Vermuthung auszusprechen wagen, dass der ans 
der Atmosphäre verschwundene Sauerstoff zur 
Bildung der schönen hochrothen Farbe dieser 
Flüchte verwendet worden sey. Dadurch wäre 
das Resultat unsers Versuchs mit dem des Verf. 
in Uebereiustimmung gebracht; wir wissen aber 
noch so wenig von den Verhältnissen, welche die 
Entstehung der verschiedenen Farben im Pflanzen­
reich bedingt, nnd dieselbe Farbe verhält sich off 
in ihrer chemischen Qualität so sehr verschieden, 
dass die Erforschung dieses Gegenstandes gewiss zu 
den schwierigsten der Pflanzenphysiologie gehört. 

2. Fe^ffafion «fr»*adYicWrM 5k/wm%kM*, nach L i n d ­
bio m in W i c k s t r ö m s schwed. bot. Arsbe-
rättelse für 1S30. (Stockh. 1831) — Aus dem 
Schwedischen durch Be i l schmied . 

Au: L i n d b l o m s Abhandlung über die Flora der Provinz 
B l e k i n g (gegen 56 Gr. n. Er.) : /,"// ß/et\t/ng'* 

A;;^ar /or <zr iW3o. S. — : 5 4 . — aucli in 1 n:r.. 
abitrücLeu. 

Hr. L i n d b l o m gibt zuerst eine Schilderung 
der Ansicht der Provinz Bleking (56° n. Br.) und 
die Eintheilung derselben nach ihrer Vegetation in 
vier Theile; nämlich: den westlichen Theil, die 
Sandgegenden, die Strand- nnd Waldgegenden. 
Der westliche Theil ist am ausgezeichnetsten, er­
streckt sich vom Norje-Flüsschen bis zur Glänze 
von Schonen bei Syesebäck, darin also Dljellby und 
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Sülvesborg's und ein grosser Theil von Ysane nnd 
Cammalstorp's Kirchspielen. Das Aussehen de* 
Landes beweiset, dass es büher unter AV asser g«' 
standen: auch In der Vegetation stimmt es mehr 
mit Schonen übereiu, als mit dem (ihrigen Bleking 

l .Iu diesem westlichen Theile kommen Pflanzen 
vor, die in den übrigen Theilen fehlen wler mif 
sparsam gefunden sind, die aber im nordostlichen 
Schonen allgemein sind , z. B. Feronica Annf/of/Ü, 
Arfna /7are*renx, üToc/Vria oYawra, ÄraAioxa fofi/ß*' 
6arin, Awdrofaee #epfenfrio;ia/i*, ^idea «//«»i/A 
2)a;/etff. 6»i;/m a;î M#fi/bfiwm, JLn#erpi(iMM fa,:/bfiwA 
DiontAif* urenarii/*, Anew«o;ie prafeM*ix, GafeoW*" 
fon iufez.m, Orc&i* mifMari*, GnmpAo/iw/n «rrc/wriwß* 
und b/fro-MfAnm, fl./eroria yabw,ri#, A#i(irr/ibny# 
Oronfia.».;, u. m. a ; so auch einige wenige, die 
sonst nirgends In Schonen als nur zunächst def 
üränze reu Bleking gefunden werden, z. B. 
oa/a fvr;i/"/w//ü uud jTtv/ffm a/nn/aw. 

2. 'ÄwHdgegendcn finden sich bist überall i " 
der Provinz. Die in den Kirchspielen Tuorhamin 
uud Christianopcl besitzen .dira eoaegeenf, Jmir»^ 
ro/n'faf?.'.? und Vfi/oaena w;ini/aa, die auch den öst' 
liehen uud westlichen Saudfeldern gemeinsam sind 

3. Die &/raMff\cnciation gehört zu den bedeü' 
(endsten Bestaudthcllen der Blekiugschen Flors-
Hier sind mauuichfaltige Gewächse, die gewöhnlich 
in Schw edens Ostsecgegcnden vorkommen, nno 
auch mehrere, die bisher nur in Bleking gefunden 
wurden, wie y<'z:efw MorlAwii*, Soncfiua /Wua/rif, 
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Carcr iSrArcArri ( ? ) ; es fehlen aber hier die mei­
ste» Saftuflauzen, die sieh a» Schwedens west­
licher Küste Anden. — Die äusseren Scheeren und 
Huhne bestehen meistens aus kahlen Felsen mit 
Wenigen Manzen, z. B. mit CAfnopodiww* mariCi-
Biwm, CaraAafas n.iroaw.?, Zr/xdi/ua f af i/o/lam, / l r 
(ernixia )aar<i/'mia, Catik mariiiwia u. a. 

Bie innern Biseln sind, wie die /LiWrn, gras-
M ' h, mit Wald versehen, der sich auch bis ans 
Meerufer erstreckt. Hier kommen die meisten 
Strandpflanzen vor, z. B. Sabina *fric(a, &amo(a* 
Eoicrana"!, A'ri/(Araca, yB'iafa ArAom,o/)ra*a»a, (few*a 
Aümiaaai, 5ra(r/faria Aa*fi/bfia, faada (üicforia, Zo-

M/a/iii/aax, C'arra? carkaaa. 
Bie gewöhnlich «a/ap/faen Stränder der (ie/e» 

^fwpx6ar/(tcn beherbergen Saiironna AerAacea, 
Bcfr/nw BacofAraoa, ^c. /acwfri* j8., Afopcrura* 
P'nt'MAi« ß Miaricaa», JPotomoaotoa mariaa*, Carea; 
"orrt^ifa , ZanairAi/Aa pa/wgfrw, C/iarac u. a. 

Im Meere selbst, besonders an der Mündung 
fon Flüssen, finde» sich Ztaiaa (riaaka, Aaja* ma-
ria«, Aanwara/aa /7ar;adVix. 

Das /aarre der ZaWn beslfzt Conrofrafaa *c-
ßiam, Zonirrra Brririi/Mf aww*, Tfedrra Bfffiar, Tfw-
6»@ rori/7,/'af,».Y, DraAa maraff», Tan/.i Aarrafa u.a. 

Die lichten Wäldchen i» der Nachbarschaft 
der Küste besitzen eine freudige Vegetation, und 
mehrere seltene Pflanzen, z. B. Broaiaa 9'<yan(ra*, 
Zfofcua wiof'ü», ^Vidam e//"aanm, Boa aWfdro, Cir-
faea (afeffana, fwfmonaria o/jkmaVi*, TAafkfrw» 
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af/wifcpi/afinm, Orooa« nm^wr, Flein ca#aoica, Z,a-
Wym« u. a. 

Die Anhöhen und Berge sind bewachsen mit 
Air.?, praecox, Poa 6a(6o*a, Ĵ i/oaofia rergiroiar, 
Zyc/fMü af/fiaa, iSptTga/a pcnWadr«, PakafiWa in-
raua, f . procaMacn*, f&ria nadiraafi», F îcia fat/iy-
roide*, F. aa#a*0/bfia, Tri/a/iu/w ^(riatwai u. a. 

4. Die iFa/ii'/rßc/nfcyt liegen in den gegen 
Schonen und Smaland glänzenden Theileu von Ble­
king, sie bestehn meistens aus Nadelhölzern; diese 
Striche sbid noch wenig untersucht. Als hier ge­
fundene Waldpflanzen sind genannt: JPfanoira/M* 
H«//;opif*/*, Pyrwfa r/a"oraa(/ta, a/ii/iora, rafa/a/i/'aW, 
ZaMraea &</"<""Tia, üaaaeaaorea/«*, iSati/nM»/* 
«/aidaai und r/rafc, JBWAaamz »Spiraaf. 

Die fb/mp/c zwischen Bergen besitzen C'ircara 
a(/)ina, & / araa* /u*ra.s und afaaa, «Siaan iaawifa-
(i/*, Arara* Cafanww, C'afk pafWri», &cAcac/i?eria 
^a/a.s/rix, Acc/am pafaxfre, Aadromcäa pafi/afia, 
f7rira 7</rofi.r, 7«a&a* UAaMiaemara», ^/afaaia pa-
fadaxa, f,ix(rra cwdafa, Caricw, Zi/co/^diaa* biaa-
(fafam, ZJiyaixefufa /N'«aafe n. m. a. 

Die fnWe nnd Bache beherbergen an ihren 
Ufern Gfyrrria ayaaLca^ gyzh/iAyfaa* a/ykäiafß, 6'»: 
cafa rira*a, /bfparac/w a/jWaa/i.i, Aaaiea; JYi//iraZa-
pa(/ia;a; DffMiyf;da rey//ii*,.fi(wiana <yfo6ufi/"rrau. a. 

Auf den Aeckei-u finden sich mehrere minder 
gewöhnliche Unkräuter \ z. B. Feroaica frip/,{/Ma», 
faaicaai riräfe und cru* gaiii. Areaa ffrwjo.i*, &Aß 
rardia arctnfw, Amaga/W» arrcaai?, Ai^iam 6'curo(iar 
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prefwm, arenariam oud ok-raceimi, Sfac&ya arcem-
*ia u. a. . , 

Zein/eWer beherbergen ihre eigenen Unkiäu-
ter, z. B. Zofiwm arrenw, Cafiam »paria/a, Caaca/a 
E^<(inaM, Äpe;yi/Za arrenaia u. a. 

Die Anzahl der phanerogamischeu Pflanzen 
von Blclüng belauft sich auf 788 Sp. Detrachtet 
man diese Pflanzen na.ch ihren natürlichen Fami­
ben, so zeigen sich die Compoaifae am zahlreich­
sten, nämlich SO Arten, nächst ihnen die Cramineaa 
mit 74, Cyperwceae 55, Cruei/crae 42, Jio&aeeae 42, 
Caryo/,/,y/We 39, Zegamiinowag 3.9, J&aoWac 28 
0. s. vi. — Darauf folgt ein Supplement zu Aspe-
grehs Bleking s Flor. (Carlscrona 1822. 8.) Diess 
Bupnl. besteht aus 2 Abtheilungen. Die erste ent­
hält ein Verzeichniss der Pflanzen, die seit dem 
Erscheinen jeuer Flora gefunden worden, es um-
fasst 132 Arten, worunter 71 Phauero"amen und 
Gl Kryptogameu, z. B. Boa awaefica Zfaenk. ß, re-
Ao(a, CWcafa f7/)i/,awm, Bo(aaio^e(on oofonaa* Fir., 
I eroaaeam p/ifozßoafe* Z. (gefunden bei Carlshamn), 
3uaca.Y mariiima* Zam., Äaiaej; erkfafaa IFaMr., 
Cacaoafaa r/xeofaa auf Meereslüippcn, Sonc/iw* pa-
(«*iria, geneeio erueae/aMa«, Orc/u« mdifari«, Braa/a 
»fpiaam, &/;/ac/iaa;a ampaWaeeam. — Der andere 
Theil gibt nur mehr Standürter an für schon be­
kannte Pflanzen von Aspcgreus Flora. 

II. N o t i z e n zu r Zeitgeschichte. 
W i r haben schon früher in diesen Blättern 

(vergl. Fl . 1832. B. 1. p. 255.) die Nachricht mit-
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prefwm, arenariam oud ok-raceimi, Sfac&ya arcem-
*ia u. a. . , 

Zein/eWer beherbergen ihre eigenen Unkiäu-
ter, z. B. Zofiwm arrenw, Cafiam »paria/a, Caaca/a 
E^<(inaM, Äpe;yi/Za arrenaia u. a. 

Die Anzahl der phanerogamischeu Pflanzen 
von Blclüng belauft sich auf 788 Sp. Detrachtet 
man diese Pflanzen na.ch ihren natürlichen Fami­
ben, so zeigen sich die Compoaifae am zahlreich­
sten, nämlich SO Arten, nächst ihnen die Cramineaa 
mit 74, Cyperwceae 55, Cruei/crae 42, Jio&aeeae 42, 
Caryo/,/,y/We 39, Zegamiinowag 3.9, J&aoWac 28 
0. s. vi. — Darauf folgt ein Supplement zu Aspe-
grehs Bleking s Flor. (Carlscrona 1822. 8.) Diess 
Bupnl. besteht aus 2 Abtheilungen. Die erste ent­
hält ein Verzeichniss der Pflanzen, die seit dem 
Erscheinen jeuer Flora gefunden worden, es um-
fasst 132 Arten, worunter 71 Phauero"amen und 
Gl Kryptogameu, z. B. Boa awaefica Zfaenk. ß, re-
Ao(a, CWcafa f7/)i/,awm, Bo(aaio^e(on oofonaa* Fir., 
I eroaaeam p/ifozßoafe* Z. (gefunden bei Carlshamn), 
3uaca.Y mariiima* Zam., Äaiaej; erkfafaa IFaMr., 
Cacaoafaa r/xeofaa auf Meereslüippcn, Sonc/iw* pa-
(«*iria, geneeio erueae/aMa«, Orc/u« mdifari«, Braa/a 
»fpiaam, &/;/ac/iaa;a ampaWaeeam. — Der andere 
Theil gibt nur mehr Standürter an für schon be­
kannte Pflanzen von Aspcgreus Flora. 

II. N o t i z e n zu r Zeitgeschichte. 
W i r haben schon früher in diesen Blättern 

(vergl. Fl . 1832. B. 1. p. 255.) die Nachricht mit-
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gethellt, dass die Kaiserl. Akademie der Wissen­
schaften zu St. Petersburg die Bearbeitung einer 
möglichst ausführlichen und gründlichen Flora res-
slca veranlassen wolle, und dass sie zu dem Bode 
alle Botaniker Busslands mittelst eines eignen Pro 
grammes zu monographischen Beitragen über ein­
zelne Familien und Gattungen aufgefordert habe. 
Nachstehendes ist nunmehr das Verzeichniss der 
Autoren, welche sich zur Tbeilnahme an dleseif 
grossartigen und für die Wissenschaft gewiss höchst 
ersprlessllchen Unternehmen bereit erklärt haben, 
wobei wir die natürlichen Familien, deren Bear 
Leitung sich die einzelnen Gelehrten vorbehielten, 
in Klammern beifügen. Das Werk erscheint %0 
St. Petersburg unter der Leitung und Aufsicht def 
Kaiserl. Akademie, und als Muster der Bearbeitung 
wurde von Hrn. Staatrath F i s c h e r bereits die Mo­
nographie der Zygophyllccn ausgegeben. 

Namen der Herrn Mitarbeiter zur Flora Bos-
sica universalis. 

1. Adams, Professor in Mcscau. 
2. A n d r z e j o w s k i , Adjnnct-Prof. in Kiew 
3. Bar t e l s , Universitäts-Gärtncr in Charkuvf-
4. B a s u i n, in Irkufsk. 
5. Besser , Professor in Kiew. 
G. Bongard , Prof. in St. Petersburg. (Caryo-

phyllaceac. Armerlaceae. Papaveraceae.) 
T. Brand t , in St. Petersburg. (AlismaccaC 

Daphueaceae. Stmpcliaceae, Plumeriaccae (Apocy 
neae) ). 
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8. Bunge, 31. Dr. Adjunct d. Acad. d. Win». 
in Petersburg. 

9. W e i n mann, Obcrgärtiier in Pawlovvsk. 
10. W i l h e l m s , in Tiflis. 
11. W l a d z i m i ro w, inXertschinsk. 
12. Wolfgang, in Wllua. 
13. W u n d e r Ii cli, in Sarepta. 
14. Haupt, in Ekaterinoslaw. 
15. Gehler , Apotheker lu.Barnaul. 
16. Helm, Apotheker in Ekatürinburg. 
17. II cm nie! mann, Arzt in Sewastopol. 
IS. Henning, Apotheker in Moskau. 
19. Höft, M. Hr. Kreisarzt inGoriaczewodsk. 
20. Hohenaker , in Elisabctpol. 
21. G o r s k i , in Whia. 
22. G o r i a n i n o w , M. Hr. Prof. in Petersburg. 

. 23. Sah lbe rg , Prof der ]\aturgesch. in Heb 
"ngfors. ^ 

24. K a r e 1 m , î t Orenburg. 
^ 2,3. K i s c r i z k i i , Hr. M. auf der Kasnischen 
*wtte. 

26. K laus , Apotheker in Dorpat. 
27. K o m p c r in der Krym. 
2-4. K o r in, in St. Petersburg. 
20. K r u m s i g , Kreisarzt in Mosir im Minski-

*chen Departement. 
30. L e v i s , in Dorpat. 
31. L c d e b o u r , Prof. in Dorpat, Staatsrath. 

(Synanthereac, Gmbcllifcrac.) 
32. Lcs tad ius , in Helsingfbrs. 
33. L u z e , M. Dr. auf der Insel Oetel in 

Arensburg. 
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34- M a k i m o w i t s c h , Adjnnct-Prof. inMoskn» 
45..Meyer, Dr. in St. Petersburg. (Cruciftr^ 

Ranuncnlaeeae. Chenopodiaceae.) 
36. M o l l e r , in Archangelsk. 
37. N e s t e r o w s k i i , Kieisarzt in Statoust. 
38. U lb r i ch t , Kreisarzt in Gori. 
39. Peters, Arzt in Kronstadt. 
40. Popow, Nogociant in Semipalatitisk. 
41. Popow, Stabsarzt in Ust-Sysolsk. 
42. P rc sco t t , Xrgoclaut in St. Petersburg 

(C)]ieraceae.) 
43. K i d er, Gärtner in Petropawlowsk. 
44. Rocher, in Tobolsk. 
45. Steven, in Simpheropol, Holrath, Ob«f 

aulsehcr der Gärten. . r . i i W rJ I . l e iuO .IS 
46. T e n g s t r ü m , Adjnnct-Prof InHelsrnglhr» 

...47, T r a u t v ä t t o r , Adjunct-Prof. in Doi-p»*-
(Pineaceac, Corylaceae, Salicaceae.) 

48. T r i „ i n s , Akademiker, Dr. Ph. Staate 
rath in St. Petersburg. (Graiulna.) 

49. K o r n u c h - T r o t z k i , Dr. Pb. auf d^ 
Reise im Auslande. 

50. T u r t schaninow, Hofrath in Irkutsk. 
51. F e l l m a n n , Pastor in Ltzlukki im russi' 

sehen Lapplande. 
52. F i sche r , Director des Kaiserl. bot. Gar­

tens hi Petersburg, wirkl. Staatsrath. (Filices, CaiO-
panularcae. Zygophyllaceae, Legumlnosae.) 

53. Fischer , M . Dr., Prof in Moskau. 
54. F le i scher , M. Dr. in Mitau. 
53. Fuchs, Prof in Kasan. 
50. T s c h e r n i ä e w , Prof. in Charkow. 
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57. Sches te r lkow, inKiachta. 
58. Scbychowsky M. et Ph. Dr. auf der Relsa 

im Auslände, (Borragineae, Dipsaceae, YaleriaueaKO 
59. Schmidt, in,Gr,usIen. / . . . i i J jA da 
G0, Schubert, Profi in AVm schau. 
€1. Ever smaun , Prof in Kasan. . 
62. E l c h w a l d , Profi in Wilna. 
63. J u n d z 111, Auf. in W ilna. 

IM. A u f r a g e. , 
Hat in neuerer Zeit, seit W u l f e n , "3 ein Do-

'aniker die Berge bei.Di&uz durchsucht? Welche 
Acullleen sind .daselbst gomeiu oder nicht selten? 

Wul fen beschr«lbt;n'Wicb eine Ar/ti/W 
eine von der Wuncischcu Speeles gleich'eu 

Samens verschiedene., und sagt dabei: frequens iu 
owntibus leonünls. Sollte diw* AeAifLf* Wt\lfeD# 
"icht A. nm,u seyn? A!». ich vor einigen Tagen 

Jacq'uins collectanuis etwas nachsuchen wohn 
^schlug ich zufällig, die Abbildung der- A d W W 
^OMfm, VoL 1. t. 21. auf; die leb nun eine 
*an§ mit Aufmerksamkeit betrachtete. N u n ^ l i M f V 
'"il li.unal die Ae/tiffea mann ein, als die. einzige;. 
*uf welche die Grösse der Pflanze, der Blüthen 
Und die sehr starke Behaarung bezogen werden 
küimon. Ich nahm jetzt die Gattung Achillea mei­
ner Sammlung zui" Hand, uud verglich mit <leu 
getrockneten Exemplaren die Beschreibung, welche 
^ i ulfen S. 259 und 260 gibt. Das charakteristi-

') So s c h r e i b t J a q u i n , d e r v e r t r a u t e F r e u n d W u l f e n « , 

d i e s e n b e r ü h m t e n j S a m c n . A n d e r e , z . M. W a l l r o t h 

s c h r e i h e u W u l f t e n . W o r a u f s i c h l e t z t e r e S c h r e i b a l t 

g r ü n d e t , i s t m i r n i c h t b e k a n n t . 
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57. Sches te r lkow, inKiachta. 
58. Scbychowsky M. et Ph. Dr. auf der Relsa 

im Auslände, (Borragineae, Dipsaceae, YaleriaueaKO 
59. Schmidt, in,Gr,usIen. / . . . i i J jA da 
G0, Schubert, Profi in AVm schau. 
€1. Ever smaun , Prof in Kasan. . 
62. E l c h w a l d , Profi in Wilna. 
63. J u n d z 111, Auf. in W ilna. 

IM. A u f r a g e. , 
Hat in neuerer Zeit, seit W u l f e n , "3 ein Do-

'aniker die Berge bei.Di&uz durchsucht? Welche 
Acullleen sind .daselbst gomeiu oder nicht selten? 

Wul fen beschr«lbt;n'Wicb eine Ar/ti/W 
eine von der Wuncischcu Speeles gleich'eu 

Samens verschiedene., und sagt dabei: frequens iu 
owntibus leonünls. Sollte diw* AeAifLf* Wt\lfeD# 
"icht A. nm,u seyn? A!». ich vor einigen Tagen 

Jacq'uins collectanuis etwas nachsuchen wohn 
^schlug ich zufällig, die Abbildung der- A d W W 
^OMfm, VoL 1. t. 21. auf; die leb nun eine 
*an§ mit Aufmerksamkeit betrachtete. N u n ^ l i M f V 
'"il li.unal die Ae/tiffea mann ein, als die. einzige;. 
*uf welche die Grösse der Pflanze, der Blüthen 
Und die sehr starke Behaarung bezogen werden 
küimon. Ich nahm jetzt die Gattung Achillea mei­
ner Sammlung zui" Hand, uud verglich mit <leu 
getrockneten Exemplaren die Beschreibung, welche 
^ i ulfen S. 259 und 260 gibt. Das charakteristi-

') So s c h r e i b t J a q u i n , d e r v e r t r a u t e F r e u n d W u l f e n « , 

d i e s e n b e r ü h m t e n j S a m c n . A n d e r e , z . M. W a l l r o t h 

s c h r e i h e u W u l f t e n . W o r a u f s i c h l e t z t e r e S c h r e i b a l t 

g r ü n d e t , i s t m i r n i c h t b e k a n n t . 
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gehe dieser Beschreibung ist: Jam vel solus folio-
rum intra digitos contritorum amoenlssimus oder, 
(fere Artcmisiae glacialis.) et a nobili Achillea f* 
ab Achillea Millefulio Linn, distinetam ostendit, u* 
de exihtate plantae dicam nihil. Radis serpens. Caö' 
Iis tripullicaris clrciter, hrmus, hirsutus. Fall* 
hipinnata, circumscriptione ovali-lanceola(a,,sub-
tus hirsutissima, plnnulis laxius ordinatis, integer-
rimis, llneari acumtnatis. Bas Uebrigc der 1%* 
Schreibung ist wenig bezeichnend. 

Ein Blatt eines etwa vor zehn Jahren gesm0' 
meltenExetnplares der AcAiiien nana meiner Samnr 
lang hatte zerrieben den Geruch Ton fernen 
mit einer etwas kampferartigen Beimischung, jedoch 
schwach, wie schon das Alter des Etemplares vef' 
muthen lässt. Ber o«for oM/oeat.wpiifx bei Svngen*" 
sisten mag übrigens sehr individuell seyn. Nach 
meiner Individualität haben sie sammt und sonder* 
keinen angenehmen Geruch, die edle Chamille nlch* 
ausgenonnuen. Ucbrigeus passt die Kleinheit def 
Wulfenscheu Pdauze, die kriechende Würze* 
derselben, der drei Zoll hohe verhältnissmässig 
starke rauhhaarige Stengel, die ausserordentlich 
stark behaarten Blätter, folla hirsutissima , und de* 
reu nähere Beschreibung sehr genau auf Ac/iiiifi* 
Mano. Die Linneische Af/wfW o,/orafa hat einen 
anliegenden Ueberzug, im Umrisse verhältuissinäs-
sig viel breitere Blätter und um die Hälfte kleinere 
Blüthen. 

Erlangen. Dr. K o eh. 
(Hiezn Intcllbl. Ay. II.) 
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gensburg, am 4. J u l . v. J . le ider tu früh der 
Wissenschaft durch den Tod entrissen wurde, ist 
noch eine ziemliche Anzahl Exemplare des Jahr­
gangs i 8 3 o , erste bis sechste Lieferung als Nach-
lass seinen Erben anheimgefallen, wovon die ein­
zelnen Lieferungen zu 27 Kreuzer nnd alle ß Lie­
ferungen zu 2 fl. il\ kr. auf Bestellung durch die 
J . P . B a c h e in "sehe Hofbuchhandlung i n K o l a 
am R h e i n zu erhalten s ind. 

D r u c k f e h l e r 
i n der F lora oder allgemeinen botanischen Zeitung-

Jahrgang 1 &34. Bd. I. 

S. 295 Z. 15 v, o. statt Wickströ'm's 1. Wikström 's. 
„ 29t> „ 10 v. u. „ Thorhamm I. Thorhamn. 
„ 25'; „ 1 2 v. o. „ Houlon 1. Houton. 

In d e n Be i b l ä t t e rn z u r F lora o d . a l lg . bot. Zeit. 
S. 31 2. 3 v. 0. statt Stack 1. Säet, 
„ 31 ,. 6 v. o. „ Dasselbe U Daselbst. 
„ 32 „ S v . n. „ natürlichen I. nämlichen. 
„ 39 „ 1 1 v. u. v o r Fig.-22b s c h a l t e e i n : mit 

40 „15 v. o. statt 15 I. 5. % ^ 
„ 44 »» 5 v. o. nach „ u n d " setze ein Knmma. 
„ k\ „ 4 v. u. statt im höhern Gelenke ebendaselbst I. arfl 

GrunJe d^s hohem GliedtJ' 
„ 51 „in v. u . „ d i e « I. dieser w t**"**»; 
»». f>0 » 7 v. u . „ worauf 1. woraus. 
» 73 „ 1 3 v. o. „ im 1. ein. 
» » '79 „ 1 4 hinter; Membran, s c h a l t e e i n : rjeschiedcn 

sind, sie dennoch durch diese Membran. 
,> 82 „ 6 v. u . statt Qu i t imaU 1. Guatimala. 

In den Li teraturber ichten d. J . 
S. 111 Z. id v. o. statt Cryptocarpae 1.Xryptocaryae - ' 
„ l l t „ 19 v. 0. „ Crytocaipa I. Ctyptocarya. 
„ 112 I i 17 r , u. Lepidodenia 1. Le'pidaj'enia. 
„ 112 , i 15 v. u. , . Jozoste 1. lozoste. - ; 
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